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1. Einleitung

Im Fach Ethik soll kritisches Verständnis für die in der Gesellschaft 
wirksamen Wertvorstellungen und Normen sowie der Zugang zu 

philosophischen, weltanschaulichen und religiösen Fragestellungen 
eröffnet werden. […] Ziel des Ethikunterrichtes ist die Vermittlung einer 

ethischen Grundbildung und die Befähigung der Schülerinnen und Schüler 
zu begründeter Urteilsbildung und zu verantwortlichem Handeln.

(KMK, 2008: S. 8)

Die steigende Anzahl der Schülerinnen und Schüler (SuS), die keinen 

Religionsunterricht besuchen, lenkte in den letzten Jahren vermehrt die

Aufmerksamkeit auf das Fach Ethik, welches seit 1998 als Ersatzfach für diejenigen 

dient, die weder der katholischen noch der evangelischen Konfession zugeordnet 

sind, beziehungsweise den Religionsunterricht nicht besuchen möchten. Inzwischen 

ist Ethik – bundesweit unter abweichenden Bezeichnungen – nicht nur als 

Ersatzfach, sondern auch als Wahlpflichtfach, in Berlin seit 2006 für die siebte bis 

zehnte Klasse sogar als Pflichtfach vertreten (vgl. KMK, 2008: S. 23). Im Mai 2018 

verlangte SPD-Bildungsexperte Born zudem, der Ethikunterricht solle ab der ersten 

Klasse angeboten werden, um die Pluralität des Landes widerzuspiegeln (vgl. SPD 

Baden-Württemberg, 2018: o.S.)  

Das Fach Ethik erfreut sich aber nicht nur aufgrund der steigenden Heterogenität 

der Gesellschaft an wachsendem Interesse, sondern vor allem, weil es als einziges 

Schulfach die Möglichkeit bietet, die von Lehrkräften erforderte moralische 

Erziehung im Curriculum unterzubringen. Schon längst hat sich der 

Erziehungsauftrag vom Elternhaus viel stärker auf die Schule verlagert. Dies ist 

nicht nur in der Berufsordnung von Lehrern verankert, sondern auch klar erkennbar 

in der Erwartungshaltung von Politik und Gesellschaft: SuS besuchen die Schule

inzwischen nicht nur, um fachliches Wissen zu erwerben, sondern auch, um

alltägliches Miteinander in der Gesellschaft zu erlernen. Hierzu gehören 

Grundwerte wie Respekt und Toleranz gegenüber Andersartigkeit und Verständnis

für die Pluralität unserer Sozialstruktur. Dieser Erwartungshaltung steht entgegen, 

dass kein Zeitraum außer dem Ethikunterricht besteht, um ebendiese Thematik zu 
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behandeln, da Fachlehrer gänzlich mit ihren Unterrichtsfächern in Anspruch 

genommen werden. Wie im Einführungszitat beschrieben, erläuterte die 

Kultusministerkonferenz (KMK) 2008 die Ziele des Ethikunterrichts genauer und 

legte fest, dass das Hauptziel die Vermittlung einer ethischen Basis sei, auf deren 

Grundlage die SuS reifen können (vgl. KMK, 2008: S. 8).

Eines der ältesten, gleichzeitig aktuellsten und weitreichendsten Problematiken 

jugendlicher SuS ist die Thematik der Schönheit, bzw. was als „schön“ und 

„hässlich“ wahrgenommen wird. Schönheitsideale waren schon immer

insbesondere für Jugendliche von großer Wichtigkeit, jedoch erreicht der 

Schönheitswahn durch Massenmedien, vorzeitiger Pubertät und sich stetig 

verbreitenden Idealvorstellungen immer mehr und immer jüngere Rezipienten.

Folglich entwickelte sich die Thematik zu einer, mit der sich Lehrkräfte intensiv 

befassen müssen, da sie sich auf die Schülerpsyche auswirkt. Von Essstörungen, 

Mobbing, illegalem Medikamentenkonsum bis hin zu Schönheits-Challenges

reichen die Auswirkungen des in den Vordergrund getretenen Schönheitskults. 

Entgegen des Irrglaubens, dass sich diese nur auf die weiblichen Jugendlichen 

auswirkt, steht die Fitnesssucht, welche nach dem Schlankheitswahn der Frauen in 

den letzten Jahren nun auch Männer eingeholt hat. 

Lehrkräfte stehen vor der Herausforderung, Essstörungen, Sportwahn und Mobbing 

erkennen und damit umgehen zu müssen. Geschult oder ausgebildet werden sie 

hierfür nicht. Lediglich der Ethikunterricht bietet die Chance, über 

Schönheitsideale, Andersartigkeit und Vielfalt zu sprechen und diese Themen 

eingehend zu behandeln. Die folgende Ausarbeitung soll zunächst dazu dienen,

Schönheit zu definieren und ihre Folgen darzulegen, zudem soll der Einfluss von 

sozialen Medien und Werbung auf Jugendliche hinsichtlich der Thematik Schönheit 

und die damit einhergehen Risiken für ebendiese aufgrund von gefährlichen und 

unerreichbaren Schönheitsnormen hervorgehoben werden. Außerdem sollen die 

Folgen des steigenden Schönheitswahnes dargelegt werden, um verständlich zu 

machen, welche Herausforderungen im Ethikunterricht gemeistert werden müssen, 

wenn über „schön“ und „hässlich“ geredet wird. Hierbei wird die Notwendigkeit 


